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Ergebnisse auf einen Blick

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfiilllung der formalen Kriterien gemaR Priifbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfallt

] nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfiillung der fachlich-inhaltlichen
Kriterien gemaR Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

O erfullt
nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor:

e (§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die
Unterrichtsinhalte Uber das Level der Zusatzqualifikationen (Zertifikat) hinausgehen und
einen hoéheren akademischen Master-Niveau entsprechen.

e (§12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Die Modulbeschreibungen missen angemes-
sen Uber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraussetzungen fur die
Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten,
ECTS-Punkte und Notenbildung, die Haufigkeit des Angebots, den Arbeitsaufwand, die
Dauer der einzelnen Module sowie die Prifungsform und -dauer informieren. Zusatzlich
muss verbindlich festgelegt werden, wie viele studentische Arbeitsstunden einem Kredit-
punkt zugrunde gelegt werden.

o (§ 12 Abs. 4 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker auf
die angestrebten Lernziele in den Modulen ausgerichtet werden und den wissenschaftli-
chen Anspriichen eines Masterstudiums entsprechen. Die Prifungsform muss weiter zur
klaren Erkennbarkeit fir die Studierenden eindeutig im Modulhandbuch festgelegt wer-

den.

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengangen gemaRB § 24 Abs 3 Satz 1 und
§ 25 Abs. 1 Satz 5 MRVO

Nicht angezeigt.
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Kurzprofil des Studiengangs

Die Technische Hochschule Georg Agricola in Bochum ist eine private, staatlich refinanzierte,
Hochschule fiur angewandte Wissenschaften in Tragerschaft der DMT Gesellschaft fur Bildung
und Lehre. Die Hochschule unterteilt sich in drei Wissensbereiche: ,Georessourcen und Verfah-
renstechnik®, ,Maschinenbau und Materialwissenschaften* und ,Elektro/Informationstechnik und
Wirtschaftsingenieurwesen®. Der Studiengang ,Betriebssicherheitsmanagement® weist zu allen
Wissensbereiche gewisse Synergien auf und ist an anwendungsorientierter Masterstudiengang,
der als berufsbegleitendes Weiterbildungsstudium bzw. Teilzeitstudium in drei Semestern konzi-
piert ist. Studierende bendtigen eine einjahrige einschlagige fachbezogene Berufserfahrung nach
ihrem ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss um das Studium, das 60 ECTS-Punkte
umfasst, zu beginnen. Das Studium orientiert sich an Interessenten, die bereits im Berufsleben
stehen und sich weiterbilden oder beruflich verandern méchten. Der Studiengang ,Betriebssi-
cherheitsmanagement® verbindet die Themenfelder Arbeits- und Gesundheitsschutz, Umwelt-
schutz, Qualitatssicherung und Qualitditsmanagement, Datenschutz und Anlagensicherheit. Ver-
tiefungen und Wahlpflichtfacher sind neben den Pflichtmodulen nicht vorgesehen. Absolvent:in-
nen qualifizieren sich durch dieses Studium als erster Ansprechpartner zu diversen Fragen in
Betriebssicherheit in Unternehmen, oéffentlichen Behérden oder gegeniber Dritten zu agieren.
Dazu werden den Studierenden auch gute Kommunikationsfahigkeiten, Flihrungskompetenzen
und das Arbeiten in interdisziplinaren Umfeldern vermittelt, die weiter zu einer Reflexion mogli-
chen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, gesundheitlichen und kulturellen Auswirkungen befahigt
sind. Zusatzlich ist neben der Tragerschaft der DMT Gesellschaft fir Bildung und Lehre auch die
enge Kooperation und Zusammenarbeit mit der Gesellschaft flir Datenschutz und Datensicherheit
e.V., der Bundesanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsschutz und dem Bildungszentrum fir die
Entsorgungs- und Wasserwirtschaft gGmbH, wodurch die Aktualitat der Lehrinhalte gewahrleistet

wird.

Zusammenfassende Qualitatsbewertung des Gutachtergremiums

Die Gutachtergruppe bekommt bei der Betrachtung des Konzepts des Masterstudiengangs ,Be-
triebssicherheitsmanagement® einen positiven Eindruck. Der Studiengang spricht themenuber-
greifend wichtige Aspekte in Unternehmen an, die interdisziplindr und integrativ bearbeitet wer-
den. Das Qualifikationsprofil der Absolvent:innen ist auf dem Arbeitsmarkt stark nachgefragt,
weshalb auch Studierende aus ganz Deutschland an diesem Studiengang teilnehmen. Neben
dem Masterabschluss erhalten die Studierenden noch weitere Zertifikate, die den Absolvent:in-

nen im Betrieben und Behorden als sehr nutzlich erachtet werden. Zwischen den Studierenden
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und Lehrenden besteht eine sehr gute und direkte Kommunikation, die zu der sehr gro3en Zu-
friedenheit der Studierenden beitragt. Weiter lobt die Gutachtergruppe die gute Ressourcen-Aus-

stattung der Technischen Hochschule Georg Agricola.

Jedoch hélt die Gutachtergruppe das Modulhandbuch fir verbesserungsbedurftig, da die Be-
schreibungen der einzelnen Module im Vergleich zueinander stark variieren und nicht die ge-
nauen Inhalte der Lehre widerspiegeln. Somit ist nicht transparent dargelegt, wie die einzelnen
Module zu den Lehrzielen des Studiengangs beitragen und wo Synergien gebildet werden. Dies-
bezlglich empfehlt die Gutachtergruppe weiter die allgemeine Kommunikation zwischen den Leh-
renden zu verbessern, um die einzelnen Themen wissenschaftlich zu verbinden, zu vertiefen und
weiterzuentwickeln. Weiter muss sichergestellt werden, dass die Lehrinhalte der einzelnen Mo-
dule Uber die Kenntnisse, die zum Erwerb der einzelnen Zertifikate erforderlich sind, hinausge-
hen, um den wissenschaftlichen Anforderungen eines Masterstudiums zu genligen. In Bezug da-
rauf regt das Gutachtergremium an, die Studien- und Prifungsleistungen diverser zu gestalten
und vermehrt Prasentationen, Hausarbeiten und mandliche Prufungen einzufuhren. Allgemein ist
sicherzustellen, dass Abschlussarbeiten, Prifungsformen und Modulbeschreibungen dem Ni-
veau eines Masterabschlusses entsprechen. Zwar sieht die Gutachtergruppe die neugeschaffene
Lehrstelle (in Teilzeit) als positiv, es wird jedoch angeregt, den personellen Aufbau (mind. Vollzeit-

Aquivalenz) fortzusetzen.
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1 Priifbericht: Erfillung der formalen Kriterien
(gemaRB Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 StudakVO)

Sachstand/Bewertung

Der Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsmanagement” an der Technischen Hochschule
Georg Agricola (THGA) entspricht in der Regelstudienzeit drei Semester und einem Umfang von
60 ECTS-Punkten. Regelstudienzeit und Studienumfang sind in den Studiengangspezifische be-
sondere Regelungen im Abschnitt 6 festgehalten. Der Studiengang ist als Teilzeitstudium konzi-
piert und kann auch berufsbegleitend studiert werden. Der Studienbeginn ist jeweils im Sommer-
semester moglich, was in den studiengangspezifischen besondere Regelungen in Abschnitt 6

des Studiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® transparent festgelegt ist.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Studiengangsprofile (§ 4 StudakVO)

Sachstand/Bewertung

Der Studiengang ,Betriebssicherheitsmanagement® ist von der THGA als anwendungsorientiert
und weiterbildend ausgewiesen Der Studiengang umfasst eine Abschlussarbeit, in der die Stu-
dierenden nachweisen sollen, dass sie befahigt sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine
anspruchsvolle Aufgabe aus ihrem Fachgebiet selbststandig mit den in der Asnwendung erprobten
wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden zu bearbeiten und in einen fachibergreifen-
den Zusammenhang zu stellen. Dies ist in der Hochschulprifungsordnung fir die Masterstudien-

gange der THGA in § 16 festgelegt.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Zugangsvoraussetzungen und Uberginge zwischen Studienangeboten (§ 5 StudakVO)
Sachstand/Bewertung

Der Zugang und die Zulassung des Studiums ist in den Studiengangspezifische besondere Re-
gelungen des Masterstudiengans ,Betriebssicherheitsmanagement in Abschnitt 2 geregelt. Vo-

raussetzung sind ein erster berufsqualifizierender Hochschulstudienabschluss mit einem Umfang
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von 240 ECTS-Punkten und eine einschlagig qualifizierende Berufserfahrung von mindestens

einem Jahr nach Abschluss des Hochschulstudiums.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Abschliisse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 StudakVO)
Sachstand/Bewertung
Die Hochschule vergibt nur einen Abschlussgrad fir einen erfolgreichen Studienabschluss. Der

vorgesehene Abschlussgrad ,Master of Science” wird entsprechend den Vorgaben vergeben.

Das vorgelegte Muster des Diploma Supplements informiert Auflenstehende angemessen Uber
Struktur und Niveau des Studiengangs sowie Uber die individuelle Leistung der Studierenden. Es

entspricht dem aktuellen Muster der HRK.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Modularisierung (§ 7 StudakVO)

Sachstand/Bewertung

Der Masterstudiengang Betriebssicherheitsmanagement ist vollstandig in Module gegliedert, de-
ren Studieninhalten sich thematisch und zeitlich abgrenzen und innerhalb eines Semesters ab-
geschossen sind. Dies ist in den Studiengangspezifische besondere Regelungen des Studien-

gangs ,Betriebssicherheitsmanagement” in Abschnitt 10 festgehalten

Die Modulbeschreibungen sind auf den Internetseiten des Studiengangs veroffentlicht. Sie bein-
halten Informationen zu den Inhalten und Qualifikationszielen der einzelnen Module, den Lehr-
und Lernformen, den Voraussetzungen fir die Teilnahme, zu den Voraussetzungen fir die
Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European Credit Transfer System
(ECTS-Leistungspunkte), zur Anzahl der ECTS-Leistungspunkte und zur Benotung, zur Haufig-
keit des Angebots des Moduls, zum Arbeitsaufwand und zur Dauer des Moduls sowie Vorausset-
zungen fur die Teilnahme. Weiter wird der Inhalt der Module geschildert wie auch die erforderli-

chen Studien- und Prufungsleistungen.

Entscheidungsvorschlag
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Kriterium ist erfullt.

Leistungspunktesystem (§ 8 StudakVO)

Sachstand/Bewertung

Die von der THGA vergebenen Leistungspunkte fur erfolgreich absolvierte Prifungen- und Stu-
dienleistung entsprechen dem European Credit Transfer System (ECTS). Jedem Modul werden
dabei Leistungspunkte identisch mit den ECTS-Punkten zugrunde gelegt, die den vorgesehenen
Arbeitsaufwand anzeigen. Die Hochschule legt pro Modul in Modulhandbuch die vergebenen
ECTS-Punkte und den studentischen Arbeitsaufwand dar, welcher einem Umfang von 30 Arbeits-
stunden pro ECTS-Punkt entspricht. Das Modulhandbuch ist Teil der Prifungsordnung, wodurch
die in der Musterrechtsverordnung geforderte Festlegung der studentischen Arbeitsstunden pro
ECTS-Punkt gegeben ist. Die Anzahl der ECTS-Punkte pro Modul schwankt zwischen drei und
acht Leistungspunkten. Daruber hinaus hat die Masterarbeit hat einem Umfang von 17 ECTS-
Punkten und wird von einem Kolloquium mit drei ECTS-Punkten erganzt. Fur den Masterab-
schluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifi-

zierenden Abschluss 300 Leistungspunkte vergeben.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)

Sachstand/Bewertung

Studien- und Prifungsleistungen, die an anderen Hochschulen erbracht worden sind, werden
gemald der Hochschulprifungsordnung der THGA § 8 anerkannt, sofern hinsichtlich der erwor-
benen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die ersetzt wer-
den sollen. Die Anrechnung muss stets begriindet werden und erfolgt durch den Prifungsaus-
schuss der THGA.

AuBlerhochschulisch erworbene Kenntnisse und Qualifikationen werden in einem Umfang von
maximal 50% der fur den Studiengang vorgesehenen Leistungspunkte anerkannt, sofern diese
Kenntnisse und Qualifikationen den Studien- und Prifungsleistungen, die sie ersetzen sollen,
nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind. Somit setzt die THGA die Lissabon Konvention fur den

Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsmanagement” angemessen um.

Entscheidungsvorschlag
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Kriterium ist erfullt.

Besondere Kriterien fiir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 Stu-
dakVO)
Nicht einschl&gig.

Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme (§ 10 StudakVO)
Nicht einschlégig.
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2 Gutachten: Erfilllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualititsentwicklung

Die Gutachtergruppe befasst sich bei der Reakkreditierung des Studiengangs mit der Weiterent-
wicklung des Studiengangs in den letzten Jahren, wie auch der Aktualitdt und dem Niveau der
Module des Curriculums. Die Gutachter:innen loben vor allem die Interdisziplinaritat des Studien-
gangs, dessen Nahe zur Praxis und die daraus resultierenden Anwendungsmaglichkeiten in der
Arbeitswelt. Bei genauer Betrachtung erweist sich das Studiengangskonzept als schlussig, er-
folgreich umgesetzt und innerhalb der einzelnen Themenkomplexe aktuell gestaltet. Die Gutach-
tergruppe kritisiert jedoch, dass die Lehrninhalte nicht immer transparent im Modulhandbuch ab-
gebildet sind. Im Besonderen wird der Themenblock Datenschutz in Hinblick auf Betriebssicher-
heitsmanagement diskutiert und die Inhalte zwischen Datenschutz und Informationssicherheits-
management abgewogen. Zusatzlich wurden die Prufungsformen angesprochen, die sich im Mo-

ment ausschlieRlich auf Klausuren beschranken.

Besonders begrifdt die Gutachtergruppe die personelle Entwicklung seit der letzten Akkreditie-

rung, da eine weitere wissenschaftliche Mitarbeiterstelle erganzt wurde.

2.2 Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
(geméRl Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-

21 und § 24 Abs. 4 MRVO)
Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StudakVO)
Sachstand

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs Betriebssicherheitsmanagement sind im ersten
Abschnitt der Studiengangspezifischen besonderen Regelungen festgelegt. Ziel ist des Studien-
gangs ist es, die Ingenieurausbildung der Studierenden zu vertiefen und mit methoden- und prob-
lemlésungsorientierten Kenntnissen und Kompetenzen aus dem Bereich Betriebssicherheitsma-
nagement zu erganzen. Schwerpunkte des Studiums sind die Themen Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz, Umweltschutz, Qualitditsmanagement und Datenschutz, die in jeweils einem o-
der zwei Modulen behandelt werden. Es wird in den studiengangspezifischen besonderen Reg-
lungen weiter festgelegt ,Aufbauend auf den Kenntnissen Uber bestehende Management-Sys-
teme kdnnen die Studierenden Beitrage zur Entwicklung eines zukunftsorientierten integrierten
Betriebssicherheitsmanagementsystems leisten, die Anwendbarkeit in der betrieblichen Praxis
verbessern sowie die Anwendung planen und durchfihren. Sie sind befahigt, als betrieblicher

Erstansprechpartner fur den Unternehmer im Bereich Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz,
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im Bereich Qualitatssicherung, dem Datenschutz und der Anlagensicherheit zu agieren. Die Ab-
solventen kénnen unter Berilicksichtigung der einschlagigen Gesetze und Verordnungen zum Bei-
spiel ein Krisen- und Notfallmanagementsystem entwickeln und implementieren. Sie kdnnen ge-
setzliche bzw. behdrdliche Auflagen beurteilen, abwagen und in einer ausgewogenen Ldsung
berlcksichtigen. Darlber hinaus sind die Studierenden in der Lage, diese Themenfelder im Au-
Renverhaltnis gegenuber Dritten (z.B. Aufsichtsbehérden, Medien) zu vertreten. Ebenso kénnen
Sie als Vertreter verschiedener Aufsichtsbehdrden im Betrieb implementierte Managementsys-
teme analysieren und beurteilen. Diese Qualifikationen befahigen die Studierenden zu einem ho-

hen Maf3 an gesellschaftlichem Engagement.®

Neben dem Erwerb der fachlichen Kompetenzen werden den Studierenden weitere flr das Be-
rufsleben wichtige Fertigkeiten vermittelt, die deren Persdnlichkeitsentwicklung fordern. Dazu ge-
héren sowohl Kommunikation, Teamarbeit, Flihrungskompetenzen als auch Reflexion von kom-

plexen Sachverhalten, um darauf Strategien und geeignete Malinahmen abzuleiten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachtergruppe ist der Meinung, dass die Qualifikationsziele und die angestrebten Lerner-
gebnisse klar formuliert und transparent dargestellt sind. Die Gutachter:innen sehen die starke
Verbindung aus beruflicher Erfahrung mit Lehrinhalten des Masterstudiengangs ,Betriebssicher-
heitsmanagement® als gegeben. Die Hochschulleitung betont dabei, dass die Studiengange an
der THGA sehr stark anwendungsorientiert seien, was auch dazu betragt, dass die Studiengange
stets modern gestaltet und wissenschaftlich aktuell seien. Der Standort der THGA Bochum habe
dabei einen weiteren Fokus aus Teilzeitstudierende, um eine Weiterbildung, auch oft neben der
beruflichen Tatigkeit, zu ermdglichen. Dies ist besonders deutlich bei dem Masterstudiengang
.Betriebssicherheitsmanagement®, der auch berufsbegleitend studiert werden kann und mit we-
nigen Ausnahmen auch neben einer vollzeitigen Erwerbstatigkeit studiert wird. Dies bestatigen
auch die anwesenden Alumni in der Diskussion mit der Gutachtergruppe. Die Hochschulleitung
erganzt, dass die Absolvent:innen auch zu einer Promotion befahigt sind. Diese kann innerhalb
einer Kooperation mit zum Beispiel der Technischen Universitat Clausthal oder der Technischen

Universitat Bergakademie Freiberg erfolgen, oder am Promotionskolleg Nordrhein-Westfahlen.

Die Studierenden aufiern sich gegenilber den Gutachter:innen zusatzlich dariber, dass sie das
Studium vor allem wegen dieser gro3en Nahe zur Praxis gewahlt haben. |hre Erfahrungen aus
der Arbeit im Betrieb kénnen sie hierzu sehr gut einbringen und untereinander austauschen, was
sie als besonders positiv flr ihre weitere berufliche Karriere erachten. Das Gutachterteam besta-
tigt somit, dass das Studiengangskonzept die beruflichen Erfahrungen beriicksichtig und zur Er-
reichung der Qualifikationsziele an diese anknupft. AbschlieRend halt die Gutachtergruppe fest,

dass die Hochschule Qualifikationsziele definiert hat, die sich eindeutig auf die Qualifikationsstufe
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7 des Europaischen Qualifikationsrahmen (EQR) beziehen und sowohl fachliche Aspekte als
auch wissenschaftliche Befahigungen der Studierenden beriicksichtigen. Diese sind in der fach-
spezifischen Studien- und Prifungsordnung klar definiert und auch im Diploma Supplement ab-
gebildet.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Schlissiges Studiengangskonzept und addaquate Umsetzung (§ 12 StudakVO)

Curriculum (§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO)

Sachstand

Curriculum

Das Curriculum des Studiengangs Betriebssicherheitsmanagement umfasst die Teilgebiete Ar-
beits- und Gesundheitsschutz, Qualitditsmanagement, Umweltschutz, Datenschutz und IT-Si-
cherheit, Brandschutz, Risikomanagement und Betriebssicherheit. In diesen Fachgebieten wer-
den Fragen der Personal- und Sicherheitsmanagement integriert, die in den verschiedenen Ebe-
nen innerhalb eines Unternehmens bzw. einer Behdrde diskutiert werden. Absolvent:innen sollen
dadurch juristische und fachspezifische Grundkenntnisse erlagen, um Probleme mittels Syner-

gien der einzelnen Themenfelder zu I6sen.

Das Curriculum unterteilt sich dabei in acht Pflichtmodule, die von der Masterarbeit und dem
Kolloquium erganzt werden. Nachdem die Grundlagen in den Modulen ,Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz Teil 1“ und ,Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Teil 2%, ,Umweltschutz
Teil 1%, ,Umweltschutz Teil 2“ und ,Qualitatsmanagement® gelehrt werden, erfolgt innerhalb der
Module ,Integrierte Betriebssicherheit Teil 1 Datenschutz® und ,Integrierte Betriebssicherheit Teil
2“ eine Zusammenfuhrung der Themen. Im Rahmen des Studiums erlagen die Studierenden in
den einzelnen Modulen weitere Zusatzqualifikationen, zu denen auch behérdlich glltige Zertifi-
kate ausgestellt werden. Innerhalb des Studiengangs umfasst dies Zusatzqualifikationen als
Fachkraft flr Arbeitssicherheit (,SiFa“, Betriebsbeauftragter fur Abfall, Betriebsbeauftragter fir
Gewasserschutz, Betriebsbeauftragter fir Immissionsschutz, Qualitdtsmanager fir technische
Prozesse, Material, Dienstleistungen, Wartung und Errichtung von Anlagen, Datenschutzbeauf-
tragter und Brandschutzbeauftragter (CFPA Europe und vfdb).

Das Studium ist als Teilzeit konzipiert und kann auch als Weiterbildungsangebot studiert werden.
Die Lehrinhalte zeichnet sich durch eine groRe Nahe zur Praxis aus, wodurch es auch erwiinscht

ist, dass Studierende sich in Diskussionen mit den Erfahrungen aus dem Betrieb oder Behorden
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einbringen. Auch die Ausarbeitung von Masterarbeiten kann in Kooperation mit dem Betrieb oder

einer Behorde erfolgen.

Modularisierung

Das Studium ist vollkommen modularisiert und hat einem Umfang von 60 ECTS-Punkten. Fir ein
Modul werden Leistungspunkte gewahrt, wenn die vorgesehenen Leistungen nachgewiesen wer-
den. Der Umfang der Leistungspunkte pro Modul variiert; wahrend die Module Umweltschutz Teil
1 und 2 jeweils drei ECTS-Punkten umfassen, hat das Modul Qualitatsmanagement vier ECTS-
Punkte. Die Module Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Teil 1 und Integrierte Betriebssi-
cherheit Teil 2 haben jeweils einen Umfang von sieben ECTS-Punkten und die Module Arbeitssi-
cherheit und Gesundheitsschutz Teil 2 sowie Integrierte Betriebssicherheit Teil 1 acht ECTS-
Punkte. Das Masterstudium Betriebssicherheitsmanagement schlie3t mit einer Abschlussarbeit
im Umfang von 17 ECTS-Punkten ab, die von einem Kolloquium im Umfang von drei ECTS-

Punkten erganzt wird.

Didaktik

In dem Masterstudiengang Betriebssicherheitsmanagement basiert die Lehre vor allem mit dem
Fokus auf der Entwicklung der Studierenden sowie deren Fahigkeiten und Kompetenzen. Durch
die geringe Anzahl von maximal 20 Studierenden pro Semester kénnen die Module meist als
seminaristischer Unterricht abgehalten werden. Innerhalb der Module kommt es stets zu einem
Vorlesungsteil wie auch einem Ubungsteil, in dem sich die Studierenden mit Diskussionen ein-

bringen kénnen. Die Praxisnahe wird durch die vielen Beispiele weiter unterstrichen.

Zugangsvoraussetzungen

Die Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen sind in § 3 der Master-Hochschulordnung der
THGA geregelt und durch die Studiengangspezifischen besonderen Regelungen des Masterstu-
diums ,Betriebssicherheitsmanagement” im Abschnitt 2 erganzt. Als weiterbildendes Masterstu-
dium setzt der Studiengang ,Betriebssicherheitsmanagement” zusatzlich eine zu dem angestreb-
ten Studium einschlagige qualifizierte Berufserfahrung von mindestens einem Jahr nach Ab-
schluss des ersten Hochschulstudiums voraus. Zusatzliche Voraussetzung sind 240 ECTS-
Punkte aus einem ersten berufsqualifizierenden achtsemestrigen Hochschulabschluss. Wurde im
ersten Hochschulabschluss weniger ECTS-Punkte erlagt, besteht zusatzlich die Moglichkeit, die
fehlenden Leistungspunkte durch eine qualifizierte Berufspraxis oder der Teilnahme an zusatzli-
chen Lehrveranstaltungen nachzuweisen. Maximal kénnen dazu jedoch 60 ECTS-Punkte ange-

rechnet werden, wenn sie aus einer Berufserfahrung von mindestens zwei Jahren stammen.
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BSM-Masterstudium
F F '

weitere qualifizierte Berufserfahrung

von mindestens 4 Jahren

Anerkennung fehlender Credit Points (max. 60} aus:
» weiterer qualifizierter Berufserfahrung (max. 30 Credit Points/Jahr)

1 Jahr in Bezug auf BSM einschldgige qualifizierte Berufserfahrung nach dem Vorstudium

Natur- /ingenieur- Natur- /Ingenieur- sonstiger

Hochschulabschluss
wissenschaftlich wissenschaftlich

180 ... 240 Credit Points
240 Credit Points 180 ... 210 Credit Points

bzw. 8 Sem. bzw. < 8 Sem.

bzw. = 8 Sem.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Curriculum

Die Gutachtergruppe erkundigt sich bei den Programmverantwortlichen und den Lehrbeauftrag-
ten zu dem Lehrinhalt der einzelnen Module, der in einzelnen Fallen durch die Modulbeschrei-
bungen nicht vollkommen ersichtlich ist. Unter anderen wird die Frage gestellt, ob die Lehre eines
Business Continuity Management anstatt eines Krisen- und Notfallmanagementsystems inner-
halb des Modul ,Integrierte Betriebssicherheit 11* nicht sinnvoll ware. Die Programmverantwortli-
chen geben an, dass Business Continuity Management Teil des Themenkreises sei und dass es
sogar innerhalb des Qualitdtsmanagements Abschlussarbeiten zu dem Thema verfasst wurden.
Weiter interessiert das Gutachterteam, inwieweit die rechtlichen Aspekte des Qualitatssicher-
heitsmanagements gelehrt werden. Auch hier antworten die Programmverantwortlichen, dass
dies Teil der Vorlesung sei, da die Studierenden auch als erste:r Ansprechpartner:innen im Be-
trieben mit den rechtlichen Grundlagen vertraut sein mussen. Im Moment werde dieses Thema
im Studienplan angepasst, die auch als Anderung innerhalb der Modulbeschreibungen vermerkt
werden wirde. Zusatzlich Unklarheiten ergeben sich fir die Gutachter:innen bezlglich des The-
mas der Informationssicherheit (Modul ,Integrierte Betriebssicherheit I: Datenschutz®). Die Leh-
renden halten hierzu fest, dass der Lehrinhalt des Moduls sich auf technische wie auch organi-
satorischen Datenschutz wie auch der organisatorischen Richtlinien des Datenschutzes wie auch
Anforderungen fur das Management beschrankt. Zentral sind dabei ebenso die rechtlichen
Grundlagen, die den Studierenden in diesem Modul ndhergebracht werden. Die Lehrbeauftragten

fuhren weiter aus, dass dies auch die Aufrechterhaltung des Betriebes beinhaltet, der auch die
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Risiken der Sicherung des Betriebes nach aulRen bertcksichtigen. Somit wird auch ein kleiner
Anteil Uber Informationssicherheitsmanagement gelehrt. In Referenz zu den beiden Modulen
,Umweltschutz I und ,Umweltschutz 11“ fragen die Gutachter:innen nach, fragt die Gutachter-
gruppe nach, in wie weit Naturschutz und Bodenschutz in das Studium eingebunden sind. Zu den
Themen meinen die Lehrenden, dass das Minimum an Bodenschutz vorhanden sei um als Ab-

fallbeauftragte zu arbeiten, dass das Thema jedoch nicht weiter behandelt wird.

In Bezug auf das Curriculum greift das Gutachterteam auch das Thema der vielen Zusatzqualifi-
kationen auf, die die Studierenden innerhalb des Studiengangs erlangen, da fir diese oft eine
behdrdliche Anerkennung nétig sei. Die Programmverantwortlichen geben an, dass die Zu-
satzqualifikationen jedes Semester neu beantragt werden missen. Somit erfolge eine Abstim-
mung mit den zustandigen Behoérden, die Uber die Lehrinhalte der Module wie auch die Qualifi-
kationen der Lehrenden informiert werden mussen. Die Programmverantwortlichen erklaren dem
Gutachterteam, dass die Lehrinhalte der einzelnen Zusatzqualifikationen eng mit den Lehrinhal-
ten der Module verknUpft seien (vor allen in den Modulen ,Integrierte Betriebssicherheit I: Daten-
schutz” und ,Integrierte Betriebssicherheit II*), dass das Level der Module jedoch mit einem aka-
demischen Niveau Uber den einzelnen Zusatzqualifikationen liege. Das Studium ermogliche den
Studierenden weiter, die einzelnen Themen auch zu vernetzen, was den hdéheren Anspruch des
Studiums gegenuber der normalen Weiterbildung auszeichne. Die Programmverantwortlichen
bezeichnen die Synthese der einzelnen Themengebiete als entscheidend in der Ausbildung der

Studierenden.

Die Programmverantwortlichen erlautern der Gutachtergruppe weiter die thematische Weiterent-
wicklung des Curriculums seit der letzten Akkreditierung. Hier ist vor allem in den Modulen tber
JArbeitssicherheit und Gesundheitsschutz® die Umstellung auf die Kriterien der SiFa 3.0 (Zu-
satzqualifikation zu Fachkrafte flr Arbeitssicherheit). Bezlglich des Moduls ,Integrierte Betriebs-
sicherheit I: Datenschutz kam es bereits zu mehreren Erneuerungen der Lehreinhalte. So wur-
den das Thema Informationssicherheitsmanagement erweitert (siehe oben) vor allem in Bezug
auf Hardware-Absicherung. Auf Nachfrage der Gutachtergruppe erldutern die Programmverant-
wortlichen jedoch, dass die Themen der Absicherung betrieblicher Systeme einen geringen Anteil
des Moduls ausmachen. Ein weiteres neues Thema das in verschiedene Themenfelder mitein-
fliel3t ist Nachhaltigkeit, wo unter anderem die Einflhrung eines neuen Moduls zum Nachhaltig-
keitsmanager diskutiert wird. Die EinfUhrung von neuen Wahlmodulen wird generell als eine mog-
liche Weiterentwicklung fir den Studiengang angesehen; jedoch gibt es im Moment weder eine

klare Entscheidung noch eine klare Strategie diesbezuglich.

Allgemein erkundigen sich die Gutachter:innen weiter wie die Lehrenden eine Balance zwischen

den neuen Erkenntnissen aus den Forschung zu den rechtlichen Grundlagen herstellen. Die Leh-
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renden sehen in diesen Themen keinen Widerspruch, da auch bei der Diskussion zu den rechtli-
chen Grundlagen Uber neue Tendenzen innerhalb der Forschungsgebiete diskutiert wirde. In
den Modulen behandeln die Studierenden vor allem die rechtlichen Grundlagen, und wie diese

innerhalb der Betriebssicherheit angewendet bzw. berlcksichtigt werden.

Insgesamt halten die Gutachter:innen fest, dass das Curriculum, schlissig konzipiert ist und dazu
dient, die angestrebten Kompetenzen zu erlangen. Die Aussagen der Lehrenden und Studieren-
den bestatigen das groRRe Interesse an diesen Masterstudiengang und sehen diesen als gut um-
setzt. Jedoch kann die Gutachtergruppe auch nach den einzelnen Diskussionsrunden bei der
Vor-Ort Begehung noch nicht erkennen, auf welchem Niveau sich die Lehrveranstaltungen befin-
den. Diesbezuglich ist vor allem der wissenschaftliche Anspruch an die Lehrziele und —inhalte
entscheidend, der fur die Gutachter:innen mit Hinblick auf das Erlagen der Zusatzqualifikationen
schwer nachzuvollziehen ist. Weiter regt das Gutachterteam an, weitere Wahlmdglichkeiten in-
nerhalb des Studiums zu erwagen, wodurch der Studiengang auch potentiell um 20 ECTS-Punkte

erweitert werden konnte. Dies wirde auch die oft fehlenden Qualifikationsnachweise tiberwinden.

Modularisierung

Die Gutachter*innen halten fest, dass die Module durchgangig sinnvoll zusammengestellte
Lerneinheiten darstellen. Die formalen Vorgaben zur ModulgréRe werden in dem Programm
durchgehend umgesetzt. Die Gutachtergruppe befasst sich zu diesem Thema vor allem mit den
Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs, da es in vielen Fallen die behandelten Lehrinhalte
nicht transparent dargestellt werden. Fehlende Angaben gehen Uber fachliches hinaus und be-
treffen zusatzlich eine klare Definition des Arbeitsaufwandes fir 1 ECTS-Punkt wie auch den
Umfang der einzelnen Prifungsleistungen (z.B. Prifungsdauer). Die Gutachtergruppe bemangelt
vor alle, dass nicht nachvollziehbar ist, wie die Lernergebnisse zu dem Qualifikationsprofil der
Absolvent:innen beitragen, weil die Verzahnung und der einzelnen Module untereinander nicht
klar dargestellt dies. Dadurch sind die Synergien innerhalb der Teildisziplinen des Betriebssicher-
heitsmanagements innerhalb des Modulhandbuchs nicht ausreichend dargestellt. Die Gutach-
ter:innen regen somit an, dass das Modulhandbuch erneuert wird um die Zusammenhange der
Module adaquat darzustellen, und aufzuzeigen, in wie fern die Module Uber die einzelnen Zu-
satzqualifikationen hinaus gehen. Weiter schlagt das Gutachterteam vor, dass ein einheitlicher
Qualitatsstandard bei den Modulbeschreibungen angestrebt wird, zum Beispiel durch die Zurver-
fugungstellung einer einheitlichen Vorlage fur die inhaltliche Gestaltung von Modulbeschreibun-

gen fur die Studiengangleitungen.

Didaktik
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Die Programmverantwortlichen beschreiben der Gutachtergruppe, dass es bei einer kleinen
Gruppe von maximal 20 Studierenden sehr haufig zu einer Vermischung von Vorlesung und se-
minaristischen Unterricht komme. Dabei werde der Unterricht vor allem durch viele Diskussionen
und Gruppenarbeiten von vier bis finf Studierenden erganzt. Meist beginnen die Unterrichtsein-
heiten mit einem kurzen theoretischen Unterricht, der dann in eine Gruppenarbeit als Ubung tiber-
gehe. Dadurch sollen die Studierenden nicht nur die praktische Anwendung des Wissens erler-
nen, sondern auch Erfahrung in weitere ,Soft Skills“ wie Kommunikation und Flihrungskompeten-
zen sammeln, die bei den Absolvent:innen sehr nachgefragt sind. Hierbei ermdglichen die Leh-
renden auch einen Bezug zu Anwendungsgebieten in der Arbeitswelt herzustellen. Reale Szena-
rien werden dabei gezielt als Fallbeispiele besprochen, die die Studierenden adaquat auf ihre
spatere berufliche Tatigkeit vorbereiten. Sie Studierenden bestatigten gegentber der Gutachter-
gruppe, dass ein flieRender Ubergang zwischen Vorlesung und Diskussion bis hin zur Gruppen-
arbeit in allen Modulen stattfindet. Integrierte Ubungen wurden gut durchdacht eingesetzt. Viele
Studierenden aufiern sich diesbezlglich positiv, dass es ihnen ermdglicht wurde, sich aktiv mit
Erfahrung aus ihrem Berufsleben einzubringen. Zusammenfassend halten die Gutachter:innen

die genutzten Lehrformen flr insgesamt gut geeignet, die angestrebten Studienziele umzusetzen.

Zugangsvoraussetzungen

Das Gutachterteam diskutiert mit dem Programmverantwortliche, wie sich die Zulassung gestal-
tet, da erwartungsgeman viele Studierenden nicht die 240 ECTS-Punkte als Zugangsvorausset-
zung mitbringen wirden. Die Programmverantwortliche erklaren, dass dies fir sie und ihre Stu-
dienkolleg:innen kein Problem darstellte, da fir die Studierenden auch eine Berufserfahrung vo-
raussetzt werde aus der eine Anerkennung von ECTS-Punkten erfolgen kann. Alle Studierenden
geben im Gesprach mit dem Gutachterteam an, dass sie keine 240 ECTS als Voraussetzung
hatten und sich somit eine Leistung aus ihrer Arbeit anrechnen lassen mussten. Viele Studieren-
den hatten bereits ausgiebige Erfahrung im Arbeitsschutz, Umweltschutz oder Qualitdtsmanage-

ment, weshalb es allgemein zu keinen Problemen bei der Anrechnung kdme.

Die Programmverantwortlich erwdhnen gegeniiber dem Gutachterteam, dass in der Vergangen-
heit diskutiert wurde, ob statt der einschlagigen Berufserfahrung als alternative Voraussetzung
zu dem Studium auch zusatzliche gesammelte ECTS-Punkte aus einem anderen Studium ange-
rechnet werden kdonnen. Hierzu hatte sich die Hochschule jedoch dagegen entschieden, da die
Programmverantwortlichen vor allem die berufliche Erfahrung der Studierenden als eine zentrale

Qualifikation erachten.

Entscheidungsvorschlag
Nicht erfiillt.
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Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage vor:

e Es muss sichergestellt werden, dass die Unterrichtsinhalte Uber das Level der Zusatzqua-
lifikationen (Zertifikat) hinausgehen und einem hdheren akademischem Niveau entspre-
chen.

e Die Modulbeschreibungen missen angemessen Uber die Inhalte und Qualifikationsziele,
die Lehrformen, die Voraussetzungen fir die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Voraus-
setzungen flr die Vergabe von Kreditpunkten, ECTS-Punkte und Notenbildung, die Hau-
figkeit des Angebots, den Arbeitsaufwand, die Dauer der einzelnen Module sowie die Pri-
fungsform und -dauer informieren. Zusatzlich muss verbindlich festgelegt werden, wie

viele studentische Arbeitsstunden einem Kreditpunkt zugrunde gelegt werden.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:
e Es wird empfohlen, dass das Themengebiet ,Informationssicherheitsmanagement® im

Curriculum ausgebaut wird.

Mobilitat (§ 12 Abs. 1 Satz 4 StudakVO)
Sachstand

Die THGA gibt an, dass eine explizite internationale Ausrichtung des Studiengangs Betriebssi-
cherheitsmanagement nicht angestrebt wird. Die Hochschule hat aus diesem Grund kein vorge-
sehenes Zeitfenster fur einen Auslandsaufenthalt in das Programm integriert, weil berufstatigen
Studierenden ein Teilzeitstudium ermdglicht werden soll. Die THGA gibt an, dass die gesamte
Hochschule einen sehr hohen Anteil von Studierenden aus dem Ausland hat (32%), dass aber
diese Studierenden nach Deutschland kommen, um ihr gesamtes Studium abzuschlief3en. Stu-
dienaufenthalte von einen oder mehreren Semestern kommen somit zwar vor, sind aber an der
THGA nicht die Regel.

Grundsatzlich unterhalt die THGA Kooperationen mit einer Reihe von Universitaten im Rahmen

des Erasmus-Programms zur Fdrderung der studentischen Mobilitat.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschulleitung und die Programmverantwortlichen erklaren, dass die Mobilitat der Studie-
renden innerhalb des Masterstudiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® selten genutzt
werde, da der Studiengang meist berufsbegleitend studiert werde. Dennoch beschreiben sie die

THGA als eine internationale Hochschule, da der Anteil an studierenden aus dem Ausland sehr
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hoch liege, auch wenn dies in seltenen Fallen den Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsma-
nagement* betreffe. Innerhalb der THGA gibt es deshalb Diskussionen, weitere Studiengange auf
Englisch zu gestalten, um Barrieren fiir Studierende aus dem Ausland zu Uberwinden, ohne dabei
mogliche Studierenden aus Deutschland zu verlieren. Dies ist jedoch fir den Masterstudiengang
.Betriebssicherheitsmanagement” kein aktuelles Thema. Auch von Seiten der befragten Studie-
renden wird bestatigt, dass ein Auslandsaufenthalt fir diese nicht wichtig war und beruflich in den
meisten Fallen auch nicht durchfuhrbar gewesen ware. Eine Anrechnung von Studienleistungen
von anderen Hochschulen ist aber gemafl den Lissabon-Konventionen geregelt. Dies ist in der
Hochschulprifungsordnung fir die Masterstudiengange § 8 geregelt. Deshalb bestatigt die Gut-

achtergruppe, dass auch die Grundlagen fiir einen Aufenthalt im Ausland gegeben sind.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 StudakVO)
Sachstand

Die THGA unterteilt sich in drei Wissensbereiche, in denen insgesamt 35 Professor:innen, zehn
Lehrkrafte flr besondere Aufgaben, 78 wissenschaftliche Mitarbeiter:innen und 79 Mitarbeiter:in-

nen in der Ubergeordneten Technik und Verwaltung beschaftigt sind.

Im Studiengang ,Betriebssicherheitsmanagement® sind drei Mitarbeiter:innen der Hochschule be-
teiligt, wahrend die weitere Lehre durch Lehrbeauftragte aus Unternehmen, Behérden und fach-
lichen Organisationen durchgefiihrt wird. Die THGA stellt dabei eine Ubereinstimmung der fach-
lichen Ausrichtung und erforderlichen Kompetenzen und Qualifikationen des Lehrpersonals si-
cher. Die Administration des Studiengangs wird durch eine 5/8 Stelle zentral durchgefiihrt,

wodurch sich die Anzahl an fachlichen Lehrkraften fur den Studiengang auf zwei beschrankt.

Weiter hat die DMT Gesellschaft flr Lehre und Bildung mbh als Tragerin der THGA ein Leitbild
fur die innerbetriebliche Weiterentwicklung des Lehrpersonals erstellt. Dies unterstitzt die strate-
gische Personalentwicklung mit dem Ziel, das Potential eines der Beschaftigen zu erkennen und
zu fordern. Die THGA ist Mitglied des Netzwerks Hochschuldidaktische Weiterbildung NRW, die
regelmafig von den Lehrenden genutzt werden kdnnen. Weiteres Weiterbildungsangebot besteht
durch das Hochschullbergreifende Fortbildung in Hagen, das Zentral fir Wissenschaftsmanage-
ment in Speyer und den Deutschen Hochschulverbund in Bonn. Fir die persdnliche Weiterent-

wicklung stellt die THGA auch ein angemessenes finanzielles Budget zur Verfugung.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Das Gutachterteam diskutiert vor allem die Zusammensetzung und Qualifikationen des Lehrper-
sonals, da sich der Studiengang vor allem auf eine einzige Professur und eine Viertelprofessur
stitzt. Die restlichen Module werden alle von Lehrbeauftragen vorgetragen. Die Hochschulleitung
versichert diesbezlglich, dass die eine Kontinuitat der Lehrbeauftragen von grofter Wichtigkeit
fur den Studiengang sei, weshalb auch stets genligend Mittel zur Verfliigung gestellt werden. Die-
ser Studiengang stelle damit auch eine Ausnahme innerhalb der THGA da. Die Programmverant-
wortlichen versichern den Gutachterteam dabei, dass versucht werde, die Unterstiitzung fir den
Studiengang weiter auszubauen. Meist teilen sich mehrere Lehrbeauftragte ein Modul, sodass
die Lehrenden selbst oft nur wenige Male an die THGA kommen und laut dem Programmverant-
wortliche die Lehre meist neben ihrer normalen Tatigkeit als Abwechslung geniefl3en. Laut dem
Programmverantwortlichen kam es in den letzten Jahren nur zu einem Wechsel der Lehrbeauf-
tragten, wenn diese in Rente gingen. Dies kam seit der letzten Akkreditierung zwei Mal vor, wobei
beide Male mehrere Nachfolger:innen vorgeschlagen wurden. Fir die Programmverantwortlichen
ist eine hohe Motivation der Lehrbeauftragten entscheidend, wobei zuséatzlich aber auf das Vor-
handensein von Lehrerfahrung und wissenschaftliche Publikationen Wert gelegt wird. Der Grof3-
teil der Lehrbeauftragten hat dariiber hinaus auch ein abgeschlossenes Doktorstudium. Hierbei
erwahnen die Programmverantwortlichen die engen Kooperationen mit dem Deutschen Gesell-
schaft fir Datenschitz und der Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit, aus denen
Lehrbeauftragte rekrutiert sind und somit eine hohe Qualitat und Aktualitat der Ausbildung sicher-
gestellt werde. Die Studierenden bestétigen die guten Qualifikationen der Lehrenden und dass
diese auch einfach zu kontaktieren seien. Die meisten Fragen konnten gleich wahrend bzw. in
Anschluss an die Vorlesungen geklart werden, wahrend organisatorische Probleme von durch
die Fachstudienberatung geldst werden konnten. Zusatzlich geben die Programmverantwortliche
an, dass neben den Qualifikationen stark auch auf die Evaluationsergebnisse der Lehrbeauftrag-
ten geachtet wird. Diesbezliglich stehen auch externen Lehrbeauftragten hochschuldidaktische
Weiterbildungen zu Verfiigung. Bei schlechten Evaluationsergebnissen werden die Lehrbeauftra-
gen somit erst in einem Gesprach angeregt, sich in diesem Feld weiterzubilden. Wahrend der
Coronapandemie machten laut den Programmverantwortlichen auch fast alle Lehrbeauftragten
davon Gebrauch. Die Gutachtergruppe ist durch diese Erklarungen von den Qualifikationen der

Lehrbeauftragten Gberzeugt.

Da viele Module von mehreren Lehrenden vorgetragen werden, interessiert sich das Gutachter-
team weiter flr die Kommunikation der Lehrenden untereinander. Die Lehrenden erklaren, dass
sie sich Uber die Inhalte eines Moduls informell austauschen, dass jedoch ein regelmaRiger Aus-
tausch zwischen allen Lehrenden seit der Coronapandemie nicht mehr stattfinde. Die Gutach-

ter:innen beflrchten durch eine fehlende Absprache unter den Lehrenden die Verzahnung der
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einzelnen Themen auf Dauer nicht mehr zwingend gegeben ist. Aus diesem Grund regt das Gut-
achterteam an, dass sich die Lehrenden mindestens jedes Jahr, besser noch jedes Semester,
treffen, um die neuen Entwicklungen innerhalb ihrer Themenfelder und Lehrinhalte auszutau-
schen, um so wie wissenschaftliche Tiefe und Zusammenfihrung der einzelnen Module zu ge-

wahrleisten.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:
e Es wird empfohlen, die Kommunikation unter der Lehrenden zu verbessert um die Integra-
tion der einzelnen Themen wissenschaftlichen zu vertiefen und weiterzuentwickeln.

e Es wird empfohlen, den personellen Aufbaut weiter zu forcieren.

Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 StudakVO)
Sachstand

Die THGA ist eine private Hochschule, die aber eine staatliche Refinanzierung erhalt. Zu 94%
werden somit die Kosten durch das Land Gbernommen, wahrend die tbrigen 6% durch die Tra-
gerschaft der DMT-Gesellschaft fir Lehre und Bildung mbH gedeckt werden. Innerhalb der letz-
ten Jahre wurde die multimediale Prasentationtechnik innerhalb der Horsale und Schulungs-
raume aktualisiert bzw. modernisiert. In manchen Raumen sind somit Live-Ubertragungen még-
lich, die unter anderem eine automatisierte Kameraverfolgung der Lehrenden erlaubt. Horséle,
Schulungsraume und Seminarrdume stehen weiter den Studierenden zum Lernen auf Anfrage
zur Verfugung. Zusatzlich bietet die THGA Platze zum Lernen auf dem Campus an sowieso zu-
satzliche PC-Raume mit Zugang zu entsprechender Software an. Ein zentrales Rechenzentrum
Uberstitzt weiter die Lehrenden und Studierenden bei technischen Fragen. Als E-learning Platt-
form verwendet die THGA Moodle. Neben Online-Lehrmaterial und E-Learning bietet es den Stu-
dierenden weitere Moglichkeiten, sich untereinander zu vernetzten. Die Zentrale Bibliothek der
THGA biete den Studierenden weiter Zugang zur Fachliteratur und unterstitzenden Medien zur
Lehre. Studierenden haben sowohl digitalen Zugang als auch die Mdglichkeit die Bibliothek auf
dem Campus zu besuchen, die neben Blichern auch noch Lernplatze bereitstellt. Die Offnungs-
zeiten sind so gestaltet, dass auch Studierenden in weiterbildenden Studiengangen aulRerhalb

der Kernvorlesungszeiten Zugang wie auch an Samstagen Zugang zur Bibliothek haben.

Die Lehrraume, studentische Arbeitsplatze, die Bibliothek und den Campus nehmen die Gutach-

ter:innen wahrend des Audits in Augenschein.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachtergruppe sieht die Ausstattung der THGA allgemein positiv. Die Studierenden beton-
ten weiter, dass auch Raume zum gemeinsamen Lernen an der Hochschule zur Verfigung ge-
stellt wurden. Dies erachten die Gutachter:innen als eine gute Unterstiitzung der Studierenden.
Somit sind alle fiir den Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsmanagement* betreffenden Res-

sourcen als gut zu betrachten.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Priifungssystem (§ 12 Abs. 4 StudakVO)
Sachstand

Prifungen und die Anrechnung von Studienleistungen sind innerhalb der THGA mittels eines
gemeinsamen Prifungsausschusses geregelt. Nach erfolgreicher Prifungsleistung werden die
zugehorigen ECTS-Punkte den Studierenden angerechnet. Die Bewertung der Prifungsleistun-
gen ist innerhalb der Hochschulprifungsordnung § 9 geregelt. Die Prufungsform, Prifungsvor-
leistungen und Prifungsleistungen sind in den Prufungsordnungen geregelt und in den Modul-
handbulichern dokumentiert. Mit Ausnahme des Moduls ,Masterarbeit” und des Moduls , Qualitats-
management” ist fir jedes Modul der des Studiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® eine
Modulprifung vorgesehen. Fir das Modul ,Masterarbeit* setzt sich die Prifung aus der Ausar-
beitung der Masterarbeit mit einem Anteil von 85% und einer mindlichen Prufung (15%) zusam-
men. Das Modul ,Qualitdtsmanagement® setzt sich wiederum aus zwei schriftlichen Klausuren

Zusammen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Bei der Betrachtung der Prifungsformen stellt die Gutachtergruppe fest, dass im Modulhandbuch
oft als Prufungsform Klausur und mandliche Prifung genannt wird. Die Programmverantwortli-
chen flhren dabei aus, dass dies wahrend der Corona-Pandemie eingefihrt wurde, um sich bes-
ser an die Situation anpassen zu kénnen. In der Regel werden Prifungen jedoch als Klausur
durchgeflhrt, da vor allem fir die Zusatzqualifikationen fir die Behdrden einen schriftlichen Nach-

weis erbracht werden muss. Als einzige Ausnahme wird in Modul 6 zusatzlich zur Klausur als
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Vorprifungsleistung eine Hausarbeit verlangt. Dies wird von den Lehrenden bestatigt. Die Gut-
achter:innen halten jedoch fest, dass die Prifungsformen zur klaren Erkennbarkeit fur die Studie-

renden eindeutig im Modulhandbuch festzulegen sind

Die Gutachtergruppe gewinnt jedoch bei der Betrachtung der zur Verfligung gestellten Prifungs-
bdgen wahrend der Vor-Ort Begehung den Eindruck, dass diese Prifungen nicht ausreichend
kompetenzorientiert gestaltet sind. Weiter sehen die Gutachter:innen in einzelnen Fallen wenig
Unterschiede zwischen der Prifung zum Erwerb der Zusatzqualifikationen im Zuge einer Weiter-
bildung und dem Prifungsabschluss der Module im Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsma-
nagement®. Zusatzlich seht die Gutachtergruppe, die doppelte Anrechnung von einer Prifungs-
leistung als Zusatzqualifikation und Prifungsleistung kritisch. Die Gutachter:innen bekraftigen
diesbezuglich, dass das akademische Niveau von Prifungen in jedem Modul zwingend sicher
gestellt werden musse. Dazu regen die Gutachter:innen an, zwei Prifungsleistungen pro Modul
einzuflhren, die einerseits die notwenigen Fragen zur Anerkennung der Zusatzqualifikationen
abfragen wie auch die zusatzlichen wissenschaftlichen Kenntnisse, die Gber das Niveau der Zu-
satzqualifikationen hinaus gehen. Die Gutachtergruppe nennt als Beispiele flr zweite Prifungs-
leistung auch alternative Prifungsformen wie Hausarbeiten, Prasentationen, Projektarbeiten oder

mundliche Prifungen.

Entscheidungsvorschlag
Nicht erfiillt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage vor:
o Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker auf die angestrebten Lern-
ziele in den Modulen auszurichten werden und den wissenschaftlichen Anspriichen
eines Masterstudiums entsprechen. Die Prifungsform muss weiter zur klaren Erkenn-

barkeit fur die Studierenden eindeutig im Modulhandbuch festgelegt werden.

Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 StudakVO)
Sachstand

Planbarer und verlasslicher Studienbetrieb

An der THGA wird die Leitung eines Studiengangs von eine:r Professor:in GUbernommen. Diese:r
tragt die Hauptverantwortung fiir die Gestaltung des Studiengangs in Forschung und Lehre. Das
Studium wird durch ein Campusmanagementsystem digital unterstitzt, dass den Studierenden

sowohl bei der Bewerbung und Zulassung Uberstiutzt. Zusatzlich werden wahrend des Studiums
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die Teilnahme an Modulen und Prufungen organisiert. Studierenden kénnen sich sowohl die Lehr-

veranstaltungen wie Prifungen an- und abmelden und ihre Studienleistungen einsehen.

Arbeitsaufwand

Die Studierenden haben pro Semester eine Arbeitslast von 20 ECTS-Punkten, wobei einem
ECTS-Punkt eine Arbeitslast von 30 Arbeitsstunden zugrunde gelegt wird. Die Module des Stu-
diengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® werden als Prasenzveranstaltungen abgehalten,
die jeweils freitags ab 15:30 Uhr und samstags stattfinden, um ein Studieren neben der berufli-
chen Téatigkeit zu erlauben. Die Arbeitsbelastung wird bei der Lehrveranstaltungsbewertung in
jedem Semester erfragt und bertcksichtigt sowohl den Arbeitsaufwand bei der Vorlesung wie,

Selbstlernaufwand und Prufungsvorbereitung.

Die vorgelegten Ergebnisse der Lehrveranstaltungsbewertung zum Studiengang Betriebssicher-
heitsmanagement ergeben, dass sich zwischen 84-86,5% der Studierenden den zeitlichen Ar-
beitsaufwand fiir angemessen halten, wahrend 10,3-11,3% ihn als zu grof3 und 1,0-4,0% ihn als

zu gering ansehen.

Prifungsdichte und Prifungsorganisation

Der Prifungszeitraum an der THGA umfasst zwei Prifungsfenster zu jeweils vier Wochen zu
Beginn bzw. zum Ende der Vorlesungszeit eines Semesters. Innerhalb dies Prifungszeitraums
wird fiir jede Priifung ein fester Termin bestimmt, bei dem eine Uberschneidung zu weiteren Prii-
fungen bzw. Lehrveranstaltungen vermieden wird. Die Termine werden spatestens zwei Monate
vorher veroffentlicht und den Lehrenden und Studierenden durch das Campusmanagementsys-
tem mitgeteilt und zusatzlich auf der Webseite veroffentlicht. Studierende missen sich innerhalb
einer Anmeldefirst fur die Prufung elektronisch anmelden. Bis zum Ende der Anmeldefirst kann
die Anmeldung problemlos zuriickgezogen werden, ein Rucktriff danach ist nicht mehr vorgese-
hen. Die gesamte Organisation wird dabei zentral vom Prifungsausschuss der THGA bernom-
men.

Beratung und Betreuung

Die Studienberatung an der THGA ist durch die Hochschulprifungsordnung in § 4 geregelt. Stu-
dieninteressierte, -bewerber:innen und Studierende kbnnen sich vor bzw. wahrend des Studiums
mit allen Fragen an verschiedene Stellen wenden. Die Zentrale Studienberatung beschaftigt sich
dabei vor allem mit der Beratung zum passendem Studium. Fir weitere Beratung zum Studium
sind in jedem Wissenschaftsbereich mindestens ein:e Mitarbeiter:in pro Studiengang als An-
sprechpartner:in vorhanden. Die Liste der zustandigen Personen ist flr die Studierenden sowohl
online als auch im Studienberatungsflyer veréffentlich. Diese sollen die Studierenden vor allem

in Fragen der Studiengestaltung und Studientechnik beraten. Weitere Betreuungsangebote ste-
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hen den Studierenden innerhalb und auRerhalb der THGA zur Verfigung; dazu z&hlen unter an-
dere, die Studierendenseelsorger des Katholischen Hochschulzentrums, das Selbsthilfe- und
Kommunikationszentrum OASE sowie die Sozial- und Studienfinanzierungsberatung und die
Psychologische Beratung der Ruhr-Universitat Bochum. Bei persdnlichen Problemen beim Stu-
dium vermittelt die THGA weiter an Diplom-Padagog:innen, die den Studierenden beim Uberwin-
den von Prifungsangsten, Lehrschwierigkeiten und bei der Durchfihrung von Prasentationen

unterstutzt. Weiter stehen Career Service und Berufsberatung an der THGA zu Verfligung.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Planbarer und verlasslicher Studienbetrieb

Im Gesprach der Gutachter:innen mit den Studierenden kennzeichnen diese ihren Studiengang
als sehr gut organisiert. Sie bestatigen, dass am Beginn des Semesters sind alle Termine der
Vorlesungen mit den jeweiligen Lehrbeauftragten bereits bekannt sind. Zu Beginn des Studiums
gab es innerhalb des Masterstudiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® weiter eine Bera-
tungsveranstaltung. Weitere Beratungstermine wahrend des Studiums wurden auf der Webseite
wie auch auf den Studienportal Moodle angeboten. Laut den Studierenden gab es dabei keine

Unterschiede zwischen den Lehrenden an der THGA und den externen Lehrbeauftragten.

Arbeitsaufwand

Die Studierenden versicherten dem Gutachterteam, dass das Studium auch neben einer berufli-
chen Tatigkeit studiert werden kann. Der Arbeitsaufwand pro Semester ist fir sie angemessen.
Diese Einschatzung wird auch in den zum Selbstbericht beigelegten Evaluationen bestatigt. Die
Gutachtergruppe bestatigt deshalb, dass der Arbeitsaufwand flr den Masterstudiengang ,Be-
triebssicherheitsmanagement® adaquat ist und den verliehenen ECTS-Punkte entsprechen. Der
im Curriculum geplante vorgesehene Arbeitsaufwand fur die einzelnen Module erscheint den Gut-

achter.innen weiter angesichts der jeweiligen Modulziele und Inhalte realistisch.

Prifungsdichte und Priifungsorganisation

Die Studierengen bestatigen dem Gutachterteam, dass die Prifungstermine immer bei Beginn
des Semesters feststehen und etwaige Anderungen friihzeitig kommuniziert werden. Somit war
es den Studierenden mdglich, sich zeitgerecht auf Prifungen vorzubereiten. Die Prufungsdichte
bewerten die Gutachter:innen als adaquat, da die Dichte der Priifungen so gestaltet ist, dass die
Studierenden das Studium erfolgreich absolvieren kénnen, ohne einer (punktuellen) Uberbelas-

tung ausgesetzt zu sein.

Beratung und Betreuung
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Die Studierenden versichern den Gutachter*innen, sie flihlen sich durch die Lehrenden adaquat
wahrend und aullerhalb der Lehrveranstaltungen betreut. Bei fachlichen Problemen konnte in
ihrer Erfahrung leicht Beratung gefunden werden. Dies beinhalte auch die Betreuung der Ab-

schlussarbeiten.

Die Gutachter*innen sind deshalb der Meinung, dass die Studierenden einfachen Zugang zu Be-

ratung bei fachlichen wie auch persoénlichen Problemen an der Hochschule erhalten.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 StudakVO)
Sachstand

Der Masterstudiengang ,Betriebssicherheitsmanagement® ist als weiterbildendes Teilzeitstudium
konzipiert und kann auch berufsbegleitend studiert werden. Die Regelungen dazu sind in den
Studiengangspezifische besondere Regelungen des Masterstudiengangs ,Betriebssicherheits-
management® Abschnitt 6 und 7 festgehalten, die auch online fur alle Interessieren zur Verfugung

gestellt werden.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachtergruppe beflrwortet die Méglichkeit, das Studium als Teilzeitstudium wie auch be-
rufsbegleitend absolvieren zu kdnnen. Dazu halten Sie fest, dass die Hochschule alle entspre-
chenden Regeln in den Studiengangspezifische besondere Regelungen des Masterstudiengangs

den Studierenden zu Verfligung stellt.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengédnge (§ 13 StudakVO)

Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 StudakVO)
Sachstand

Der Anstieg der Bedeutung der Forschung innerhalb der THGA gehdrt zu den strategischen Zie-

len der Hochschule. Die THGA entwickelte deshalb einen Forschungsentwicklungsplan sowie
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einen Malinahmenplan zu dessen Umsetzung. Ein zentrales Thema bildet dabei das Forschungs-
zentrum Nachbergbau, das durch den Forschungsschwerpunt ,Industrial Heritage“ erganzt wurde
und vor allem durch die Geschichte der Region eine grofe Bedeutung hat. Zusatzlich schuf die
THGA mit einem neuen Studiengang einen zusatzlichen Schwerpunkt in der Forschung im Be-

reich Robotics. Dabei wird verstarkt auf den Erwerb von Drittmitteln gesetzt.

Innerhalb des Masterstudiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement® wird dabei vor allem die
enge Zusammenarbeit mit verschiedenen Behdrden und Unternehmen hervorgehoben. Insbe-
sondere mit der Gesellschaft flir Datenschutz und Datensicherheit, der Bildungseinrichtung des
Umweltministeriums und der Bundesanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsschutz gebe es regel-

malfigen Austausch.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachtergruppe fragt nach, in wie weit die Mitarbeiter:innen des Studiengang ,Betriebssi-
cherheitsmanagement® an den groRen Forschungsthemen der THGA wie dem Forschungszent-
ram Nachbergbau bzw. dem Material Industrial Heritage and Conservation Programm. Die Pro-
grammverantwortliche geben an, dass es vereinzelt kleine Uberschneidungen gibt, dass sich die
Forschungstatigkeit der Mitarbeiter:innen meist auf3erhalb dieser Projekte befinden. Als Beispiele
nennen die Programmverantwortlichen Anfrage zu Kooperationen in Bezug auf das ISO Manage-
ment oder Unterstltzung zur Entwicklung eines Betriebssicherheitsmanagements eines Unter-
nehmens. Die Gutachtergruppe sieht die wissenschaftliche Arbeit der Mitarbeiter:innen des Mas-
terstudiengangs ,Betriebssicherheitsmanagement” als gegen ab, und wirde aber eine starkere
Kooperation innerhalb der Hochschule begriiRen. Wahrend der Diskussionen erwahnen die Pro-
grammverantwortlichen weiter, dass die Hochschule vor der Corona-Pandemie unter anderen
auch erfolgreich eine wissenschaftliche Konferenz zum Thema ,Betriebssicherheitsmanagement*
veranstaltete. Das Gutachterteam sieht dies als aulRert positiv, und regt deshalb an, weitere Ver-

anstaltungen zum wissenschaftlichen Austausch fortzufiihren.

Entscheidungsvorschlag
Erfallt.

Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 StudakVO)
Nicht einschlé&gig.
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Studienerfolg (§ 14 StudakVO)
Sachstand

Die THGA flhr zur Qualitédtskontrolle mehrere Formen von Evaluationen durch, die regelmaRig
Uberarbeitet und erneuert werden, um die neuen Konzepte in der Fragestellung zu berutcksichti-
gen. Die Befragungen werden zentral von einer Evaluationsstelle analysiert und aufbereitet. Die
Ergebnisse werden dann innerhalb des Prasidiums diskutiert und sowohl an die Lehrenden als

auch an die Studierenden weiter kommuniziert.

Eine Befragung der Studierenden in unterschiedlichen Studiensituationen wird in verschiedenen
Abstanden durchgefliihrt. Die THGA befragt dabei jedes Semester Absolvent:.innen, um deren
Ruckblick auf das Studium und den Berufseinstieg zu gewinnen. Zusatzlich veranstaltet die
THGA eine Umfrage unter den neuimmatrikulierten Studierenden, der besonders die Motivation
zum Studium wie auch die Beratung zum Studienbeginn hinterfragt. Zusatzlich werden gezielt
Studierende im zweiten Semester befragt. Hier konzentriert sich die Evaluation auf die Qualitat
der Lehre und des Betreuungsangebots sowie der allgemeinen Zufriedenheit der Studierenden.

Gezielte Befragung von Studierende finden ebenso in héheren Semestern statt.

Jedes Semester wird aulerdem eine Evaluation der Lehrveranstaltungen durchgefiihrt. Diese
sieht ebenso eine Einschatzung des Workloads der Studierenden fest, wie auch eine Bewertung
der Lehrinhalte und der Lehrenden. Die THGA gibt an, Studierenden zusatzlich zum Fihren eines
Workload-Tagebuches angeregt zu haben, die Resonanz dazu war jedoch aufiert gering. Die
Lehrveranstaltungsbewertungen finden wahrend des Semesters statt, um den Studierenden noch
Feedback zu den Ergebnissen zu liefern. Diese Daten werden ausgewertet und an die Lehrenden
zurtickgefiihrt. Diese studentischen Lehrveranstaltungsbewertungen werden an der TGHA online
durchgeflihrt, um eine schnellere Auswertung zu gewahrleisten. Die Ergebnisse werden dabei
mit den Studierenden besprochen, was auch in der Evaluationsordnung der THGA festgehalten
ist. Zusatzlich werden Gesprache mit den Lehrenden auf Basis der studentischen Bewertungen
durchgefuhrt. Bei negativen Bewertungen werden gezielt Gesprache mit den jeweiligen Lehren-
den gefuhrt und auch organisatorische wie auch weiterbildende MaRRnahmen diskutiert und ver-

einbart.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die THGA bei ihrem Selbstbericht auch Evaluationsergebnisse bei, die ein durchaus positives
Bild des Studiengangs zeigen. Das regelmafige Durchfiihren von Evaluationen wird auch von
Seiten der Studierenden bestatigt. Diese fiihren auch an, dass die Ergebnisse mit ihnen bespro-

chen wurden.
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Zusatzlich geben die Programmverantwortliche an, dass die Dropout-Quote innerhalb des Studi-
engangs ,Betriebssicherheitsmanagement® duflert gering sei und seit Beginn des Studiengangs
2005 lediglich auf fuinf Personen beschranke. Weiter wird jedoch erklart, dass die Studierenden
Schwierigkeiten hatten, das Studium in drei Semestern abzuschlieen, obwohl dies mdglich sei.
Die meisten Studierenden schlieen jedoch zu Beginn des vierten Semesters ab, wobei es Grol3-
teils zu einer langeren Bearbeitung der Masterarbeit kdme. Nur in seltenen Fallen wirde sich das
Studium durch das fehlende Bestehen von Prifungsleistungen verlangern. Als Erklarung nennen
die Programmverantwortlichen vor allem die volle Berufstatigkeit der meisten Studierenden, die
sich vor mit der Dauer des Studiums vermehrt auswirke. Dies wurde von den Studierenden und
Alumni bestatigt. Ihrer Meinung nach, erfordert das Schreiben der Masterarbeit zusatzlichen Auf-
wand und Motivation neben einer vollen Anstellung in einem Unternehmen. Alle bezeichneten
dies somit als ihr personlichen Problem, da sie neben ihrer Anstellung keinen Zeitdruck empfan-
den und so ihr Studium problemlos verlangert werden konnte. Laut den Studierenden und Alumni
entscheide man sich neben der Anstellung bewusst fur dieses Studium als Weiterbildung, und
versucht es bestmaoglich mit der beruflichen Tatigkeit zu vereinbaren.

Auf Nachfrage geben die Studierenden auch an, regelmaRig zur Teilnahme an Evaluationen ein-
geladen zu werden. Dies betrifft sowohl Befragungen innerhalb der Lehrveranstaltung, wie auch
daruber hinaus. Die Ergebnisse der Befragungen werden auch an die Studierenden zurlickge-
fuhrt. Das Gutachterteam bestatigt dadurch, dass der Studiengang unter Beteiligung von Studie-
renden und Absolvent:.innen einem kontinuierlichen Monitoring unterliegt. Die gesammelten Er-
gebnisse sind eine der Grundlage der Mallnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet
werden. Die Situation an der Hochschule wird fortlaufend Uberprift und die Ergebnisse fir die
Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. Die Gutachter:innen bestatigen zusatzlich, dass
die Beteiligten Uber die Ergebnisse und die ergriffenen Mallnahmen unter Beachtung daten-

schutzrechtlicher Belange informiert werden.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StudakVO)
Sachstand

Die THGA sieht sich in ihrem gesellschaftspolitischen Auftrag verpflichtet, Gendergerechtigkeit
auch an ihrer Hochschule umzusetzen. Als technische Hochschule mit einem Schwerpunkt auf
Ingenieur-Studiengangen ist der geringe Anteil an weiblichen Studierenden und Lehrenden ein

besonderes Thema. In jedem Semester werden dazu Daten zu verschiedenen Genderaspekten

Seite 30 | 41



Anhang

innerhalb der Studiengéange gesammelt, aufgearbeitet und diskutiert. Die THGA st laut ihrer
Hochschulordnung § 22 dazu verpflichtet, eine:n Gleichstellungsbeauftragte:n zu wahlen. Diese
Person beschéftigt sich insbesondere mit der Einbeziehung gleichstellungsrelevanter Aspekte bei
wissenschaftliche-administrativen und technischen Arbeit, bei der Entwicklungsplanung, bei Per-
sonal- und Strukturmanahmen und bei der leistungsorientierten Mittelvergabe. Zusatzlich wird
ein Geschlechtergerechtigkeitskonzept aktuell gehalten. Mindestens einmal pro Semester wird
ein Treffen zwischen dem:r Genderbeauftragte:n und dem Prasidium organisiert. Mitarbeiter:in-

nen der Hochschule konnen die Funktion fur hochstens vier Jahre innehalten.

Zur Erhdéhung des Anteils an weiblichen Studierenden und Mitarbeiterinnen kommuniziert die
THGA gezielt UGber verschiedene Kanéle wie auch soziale Medien. Um Schiilerinnen bereits friih
zu erreichen beteiligt sich die THGA bundeweit am ,Girls’ Day* und an aul3erschulischen Bil-
dungsangeboten flur Madchen. Weibliche Studierende kdnnen sich zusatzlich auf der Plattform
Moodle untereinander in eigenen Kanalen vernetzen, wo sie auch zielgerichtete Angebote zu
externen Veranstaltungen, Ausschreibungen und weiterer Information erhalten kénnen. Weiter
stellt die THGA ein Coaching Angebot zur Verfiigung, das auch auf besondere Bedlirfnisse von

Genderaspekten eingeht.

Um den Anteil von Frauen bei den Lehrenden zu erhéhen, organisiert die THGA verschiedene
Teilprojekte. Die THGA ist aufgrund ihrer Malinahmen seit 2012 auch Tragerin des Total-e-Qua-
lity Pradikats, mit welchem Organisationen ausgezeichnet werden, die in Personal- und Organi-

sationspolitik erfolgreich Chancengleichheit umsetzen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Hinsichtlich des Themas Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich beschreibt die Hoch-
schulleitung den Gutacherteam weiter die Mission der THGA, die momentan unter dem Motto
»Ingenieur*innen made by THGA® verdeutlicht wird. Die Hochschulleistung gibt weiter an, dass
das Thema Geschlechtergerechtigkeit auch ein wichtiges Thema der neuen Prasidentin der
Hochschule sei, die vor allem versuchen mochte, bereits Madchen in der Grundschule fiir Technik
zu begeistern, um eine Grundlage fir technisches Interesse und ein technisches Studium zu le-

gen.

Zusammenfassend sind die Gutachter:innen der Meinung, dass die Hochschule tber Konzepte
zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der Chancengleichheit von Studierenden in be-

sonderen Lebenslagen verflgt, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt werden.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt.
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Sonderregelungen fiir Joint-Degree-Programme (§ 16 StudakVO)

Nicht einschlé&gig.

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 StudakVO)

Nicht einschlégig.

Hochschulische Kooperationen (§ 20 StudakVO)

Nicht einschlégig.

Besondere Kriterien fiir Bachelorausbildungsgange an Berufsakademien (§ 21 StudakVO)

Nicht einschlégig.

Seite 32 | 41



Anhang

3 Begutachtungsverfahren

3.1 Allgemeine Hinweise

Die Hochschule verzichtete auf eine Stellungnahme zu dem Bricht. Die Gutachter:innen berlck-

sichtigen die Vor-Ort-Begehung und geben folgende Beschlussempfehlung an den Akkreditie-

rungsrat:

Die Gutachter:innen empfehlen eine Akkreditierung mit Auflagen.

Auflagen

A1.

A2.

A3.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass
die Unterrichtsinhalte tber das Level der Zusatzqualifikationen (Zertifikat) hinausge-

hen und einen héheren akademischen Master-Niveau entsprechen.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Die Modulbeschreibungen missen
angemessen uber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraus-
setzungen flr die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Voraussetzungen fir die
Vergabe von Kreditpunkten, ECTS-Punkte und Notenbildung, die Haufigkeit des An-
gebots, den Arbeitsaufwand, die Dauer der einzelnen Module sowie die Prifungs-
form und -dauer informieren. Zusatzlich muss verbindlich festgelegt werden, wie

viele studentische Arbeitsstunden einem Kreditpunkt zugrunde gelegt werden.

(§ 12 Abs. 4 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker
auf die angestrebten Lernziele in den Modulen ausgerichtet werden und den wis-
senschaftlichen Ansprichen eines Masterstudiums entsprechen. Die Prifungsform
muss weiter zur klaren Erkennbarkeit fur die Studierenden eindeutig im Modulhand-

buch festgelegt werden.

Empfehlungen

E1.

E 2.

E 3.

(§ 12 Abs. 1 Séatze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es wird empfohlen, dass das Themen-

gebiet ,Informationssicherheitsmanagement® im Curriculum ausgebaut wird.

(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, die Kommunikation unter der Lehrenden
zu verbessern, um die Integration der einzelnen Themen wissenschaftlichen zu ver-

tiefen und weiterzuentwickeln.

(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, den personellen Aufbaut weiter zu for-

cieren.
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Nach der Gutachterbewertung im Anschluss an die Vor-Ort-Begehung und der Stellungnahme

der Hochschule haben die zustandigen Fachausschisse und die Akkreditierungskommission das
Verfahren behandelt:

Fachausschuss 03 — Bauingenieurwesen, Geodasie und Architektur

Bewertung

Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und schlielt sich den Bewertungen der Gutach-

ter:innen ohne Anderungen an.

Der Fachausschuss schlagt vor, eine Akkreditierung mit Auflagen zu empfehlen.

Auflagen

A1,

A2.

A3.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass
die Unterrichtsinhalte tber das Level der Zusatzqualifikationen (Zertifikat) hinausge-

hen und einen héheren akademischen Master-Niveau entsprechen.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Die Modulbeschreibungen missen
angemessen uber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraus-
setzungen flr die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Voraussetzungen fir die
Vergabe von Kreditpunkten, ECTS-Punkte und Notenbildung, die Haufigkeit des An-
gebots, den Arbeitsaufwand, die Dauer der einzelnen Module sowie die Prifungs-
form und -dauer informieren. Zusatzlich muss verbindlich festgelegt werden, wie

viele studentische Arbeitsstunden einem Kreditpunkt zugrunde gelegt werden.

(§ 12 Abs. 4 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker
auf die angestrebten Lernziele in den Modulen ausgerichtet werden und den wis-
senschaftlichen Ansprichen eines Masterstudiums entsprechen. Die Prifungsform
muss weiter zur klaren Erkennbarkeit fur die Studierenden eindeutig im Modulhand-

buch festgelegt werden.

Empfehlungen

E1.

E 2.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es wird empfohlen, dass das Themen-

gebiet ,Informationssicherheitsmanagement® im Curriculum ausgebaut wird.

(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, die Kommunikation unter der Lehrenden
zu verbessern, um die Integration der einzelnen Themen wissenschaftlichen zu ver-

tiefen und weiterzuentwickeln.
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E 3.(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, den personellen Aufbaut weiter zu for-
cieren.

Fachausschuss 06 — Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftswissenschaften
Bewertung

Der Fachausschuss diskutiert die Auflagen und Empfehlungen des Verfahrens im Detail. Zentral
ist die Frage, wie das Master-Niveau des Studiengangs sichergestellt und Uberprift werden
kénne. Die Mitglieder einigen sich deshalb zu einer Neuformulierung der Auflage A1 und einer
Anderung der Formulierung der Auflage A3 (neu: A4). Weiter wird die Auflage A2 geteilt, da die
Anzahl der Arbeitsstunden pro ECTS-Punkt nicht im Modulhandbuch festgelegt werden muss und
somit in einer unabhangigen Auflage formuliert werden musse. Weiter wurde an der Empfehlung
E2 und E3 redaktionelle Anderungen vorgenommen und die Empfehlung E3 um eine Erklarung
erganzt. Zusatzlich spricht sich der Fachausschuss fir die fur eine einheitliche Verwendung des

Begriffs ,ECTS-Punkte” Uber ,Kreditpunkte® innerhalb der Auflagen und Empfehlungen aus.

Der Fachausschuss schlagt vor, eine Akkreditierung mit Auflagen zu empfehlen.

Auflagen

A1. (§12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass
die in den Modulen vermittelten Inhalte von Niveau (EQR 7) und Umfang den Qua-
lifikationszielen entsprechen.

A2. (§12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Die Modulbeschreibungen mus-sen
angemessen Uber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraus-
setzungen flr die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Vorausset-zungen fir die
Vergabe von ECTS-Punkte und Notenbildung, die Haufigkeit des Angebots, den
Arbeitsaufwand, die Dauer der einzelnen Module sowie die Prifungsform und -
dauer informieren.

A 3. (§12Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss verbindlich festgelegt werden,
wie viele studentische Arbeitsstunden einem ECTS-Punkt zugrunde gelegt wer-
den.

A4. (§12Abs. 4 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker
Kompetenz-orientiert ausgerichtet werden und den wissenschaftlichen Anspri-
chen eines Master-studiums entsprechen. Die Prufungsform muss weiter zur kla-
ren Erkennbarkeit flr die Studierenden eindeutig im Modulhandbuch festgelegt

werden.
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Empfehlungen

E1.

E 2.

E 3.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es wird empfohlen, dass das The-
mengebiet ,Informationssicherheitsmanagement im Curriculum ausgebaut wird.
(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, die Kommunikation unter der Lehren-
den zu verbessern, um die Integration der einzelnen Themen wissenschaftlich zu
vertiefen und weiterzuentwickeln.

(§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, den personellen Aufbau weiter zu

forcieren, um den Anteil interner Lehre zu erhohen.

Akkreditierungskommission

Die Akkreditierungskommission diskutiert das Verfahren am 23.06.2023 und folgt den Anderun-

gen des Fachausschusses 06 — Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftswissenschaften.

Die Akkreditierungskommission empfiehlt dem Akkreditierungsrat eine Akkreditierung mit Aufla-

gen.

Auflagen
A1
A2
A 3.
A4

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass
die in den Modulen vermittelten Inhalte von Niveau (EQR 7) und Umfang den Qua-
lifikationszielen entsprechen.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Die Modulbeschreibungen mus-sen
angemessen Uber die Inhalte und Qualifikationsziele, die Lehrformen, die Voraus-
setzungen fur die Teilnahme, die Verwendbarkeit, die Vorausset-zungen fur die
Vergabe von ECTS-Punkte und Notenbildung, die Haufigkeit des Angebots, den Ar-
beitsaufwand, die Dauer der einzelnen Module sowie die Prifungsform und -dauer
informieren.

(§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es muss verbindlich festgelegt werden,
wie viele studentische Arbeitsstunden einem ECTS-Punkt zugrunde gelegt werden.
(§ 12 Abs. 4 StudakVO) Es muss sichergestellt werden, dass die Prifungen starker
Kompetenz-orientiert ausgerichtet werden und den wissenschaftlichen Anspriichen
eines Master-studiums entsprechen. Die Prifungsform muss weiter zur klaren Er-

kennbarkeit fur die Studierenden eindeutig im Modulhandbuch festgelegt werden.
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Empfehlungen

E 1. (§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StudakVO) Es wird empfohlen, dass das Themen-
gebiet ,Informationssicherheitsmanagement® im Curriculum ausgebaut wird.

E 2. (§12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, die Kommunikation unter der Lehrenden
zu verbessern, um die Integration der einzelnen Themen wissenschaftlich zu vertie-
fen und weiterzuentwickeln.

E 3. (§ 12 Abs. 2 StudakVO) Es wird empfohlen, den personellen Aufbau weiter zu for-

cieren, um den Anteil interner Lehre zu erh6hen.

3.2 Rechtliche Grundlagen
Akkreditierungsstaatsvertrag

Studienakkreditierungsverordnung Nordrhein-Westfalen — StudakVO

3.3 Gutachtergremium

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer
Prof. Dr. Ludger Stienen, Hochschule Furtwangen

Prof. Dr. Christian Brauweiler, Westsachsische Hochschule Zwickau

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis

Volker Caumanns, envigration GmbH

c) Studierende / Studierender
Carsten Schiffer, Student, Rheinisch-Westfalische Technische Hochschule Aachen
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4 Datenblatt

41

Stand: 25.01.2023

Daten zum Studiengang

Erfassung "Abschlussquote” und "Studierende nach Geschlecht"

Képfe oder Falle: Képfe
Zuwanderung einrechnen: Ja
Hérerstatus: Haupthorer (Amtl.)

Studiengang:

Betriebssicherheitsmanagent Master

Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung in Zahlen (Spalten 6, 9 und 12 in Prozent-Angaben)

semester- Studienanfangerinnen Absolventinnen in RSZ Absolventinnen in <= RSZ + 1 Semester| Absolventlnnen in <= RSZ + 2 Semester
bezogene mit Studienbeginn in oder schneller mit Studienbeginn in mit Studienbeginn in Semester X mit Studienbeginn in Semester X
Kohorten Semester X Semester X
insgesamt davon insgesamt| davon Abschluss- | insgesamt davon Abschluss- | insgesamt davon Abschluss-
Frauen Frauen quote in % Frauen quote in % Frauen quote in %
M (2) (3) 4) (5) (6) (&) (8) (9) (10) (11) (12)
SoSe 2022 19 4 0 0 0,0 0 0 0,0 0 0 0,0
SoSe 2021 19 5 0 0 0,0 1 1 53 1 1 53
SoSe 2020 19 6 0 0 0,0 6 1 316 16 6 842
SoSe 2019 20 2 0 0 0,0 11 2 55,0 14 2 70,0
SoSe 2018 20 6 0 0 0,0 6 3 30,0 15 4 75,0
SoSe 2017 19 4 1 0 5,3 15 5 78,9 17 5 89,5
Insgesamt 116 27 1 0 0,9 39 12, 30,8 63 18 54,3
Erzeugungsdatum: 25.01.2023 Seite 1 von 1

Erfassung "Notenverteilung"
Studiengang: Master Betriebssicherheitsmanagement
Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben fiir den Zeitraum der verganenen Akkreditierung in Zahlen fiir das jeweilige Semester

sehr gut gut befriedigend | ausreichend mange.!haft,"
ungeniigend
21,5 >15525 | >25535 >35z4 =4
(1) (2) (3) (4) (5) (6)
SoSe 2022 2 8 1 0 1
WS 2021/22 0 10 1 0 2
SoSe 2021 1 1 2 0 0
WS 2020/21 3 8 3 0 0
SoSe 2020 0 6 1 0 0
WS 2019/20 1 3 2 0 0
SoSe 2019 0 2 1 0 0
WS 2018/19 0 14 3 0 0
SoSe 2018 1 0 0 0 0
WS 2017/18 2 8 2 0 0
SoSe 2017 0 1 0 0 0
insgesamt 10 61 16 0 3
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Erfassung "Durchschnittliche Studiendauer”

Studiengang:

Angaben fiir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fiir das jeweilige Semester

Studiendauer Studiendauer | = Studiendauer
schneller als | Studiendauer inRSZ+1 inRSZ +2 Gesamt
RSZ in RSZ Semester Semester (= 100%)

(1) (2) 3) (4) (5) (6)
SoSe 2022 0 0 0 11 11
WS
2021/22 0 0 6 5 11
SoSe 2021 0 0 0 4 4
WS
2020/21 0 0 12 2 14
SoSe 2020 0 0 0 7 7
WS
2019/20 0 0 6 0 6
SoSe 2019 0 0 0 3 3
WS
2018/19 0 0 16 1 17
SoSe 2018 0 1 0 0 1
WS
2017/18 0 1 11 0 12
SoSe 2017 0 0 0 1 1
insgesamt 0 2 51 34 87

Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 09.05.2022
Eingang der Selbstdokumentation: 30.01.2023
Zeitpunkt der Begehung: 29.03.2023

Erstakkreditiert am:
Begutachtung durch Agentur: AQAS

Von 12.12.2005 bis 30.09.2010

Re-akkreditiert (1):
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von23.02.2010 bis 30.09.2016

Re-akkreditiert (2):
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von 09.05.2017 bis 30.09.2023

Personengruppen, mit denen Gesprache gefihrt
worden sind:

Hochschulleitung, Programmverantwortliche,
Studierende, Lehrpersonal

An raumlicher und sachlicher Ausstattung wurde
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Vorlesungsraume, Bibliothek, Campus
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5 Glossar

Akkreditierungsbericht

Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur
erstellten Prifbericht (zur Erfillung der formalen Kriterien) und
dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

fullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren

Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-
schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren)

Antragsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-
ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat

Begutachtungsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten

Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erflllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungsverfahren

Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfullung der forma-
len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene

durch eine systemakkreditierte Hochschule Gberprft wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prifbericht Der Priifbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die
Erflllung der formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-
der Reakkreditierung folgt.

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag

StudakVO Studienakkreditierungsverordnung Nordrhein-Westfalen

Seite 40 | 41




	Ergebnisse auf einen Blick
	Kurzprofil des Studiengangs
	Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	1   Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 StudakVO)
	Studiengangsprofile (§ 4 StudakVO)
	Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 StudakVO)
	Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 StudakVO)
	Modularisierung (§ 7 StudakVO)
	Leistungspunktesystem (§ 8 StudakVO)
	Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)
	Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 StudakVO)
	Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 StudakVO)

	2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StudakVO)
	Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 StudakVO)
	Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 StudakVO)
	Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 StudakVO)
	Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 StudakVO)
	Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 StudakVO)
	Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 StudakVO)
	Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 StudakVO)
	Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 StudakVO)

	Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 StudakVO)
	Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 StudakVO)
	Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 StudakVO)

	Studienerfolg (§ 14 StudakVO)
	Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StudakVO)
	Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 StudakVO)
	Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 StudakVO)
	Hochschulische Kooperationen (§ 20 StudakVO)
	Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien (§ 21 StudakVO)


	3 Begutachtungsverfahren
	3.1 Allgemeine Hinweise
	3.2 Rechtliche Grundlagen
	3.3 Gutachtergremium

	4 Datenblatt
	4.1 Daten zum Studiengang
	Daten zur Akkreditierung

	5 Glossar

